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und wie ein Schulhausneubau auf der im Eigentum
der Stadt stehenden Pfundschen Wiese sich aus-
nehmen würde. Hinsichtlich der Kosten wurde auf
den Budgetposten von 235,000 Fr. hingewiesen und
dazu bemerkt, dafz durch einen Etappenbau der
Zins für gepachtete Lokalitäten ausfallen würde.

Baufehler.
(Korrespondenz.)

Es ist immer verdienstlich, wenn auf Grund prak-
tischer eigener Erfahrungen, die Menschen die von
ihnen konstatierten oder beobachteten Fehler zu Nut3
und Frommen ihrer Mitmenschen bekannt geben,
um einerseits eine Wiederholung zu verhüten und
andererseits andere auf diese Weise vor Schaden
oder Unahnnehmlichkeiten zu bewahren. Ein Gebiet,
auf dem immer und immer wieder größere und
kleinere Fehler vorkommen, sei es aus Unachtsam-
keit, aus Unkenntnis, aus mangelnder Überlegung,
oder auch um Kosten zu sparen, ist das Baugebiet.
Nachstehend sollen einige dieser Fehler erwähnt
werden, speziell für jene, die sich mit dem Ge-
danken, ein eigenes Heim zu bauen oder bauen zu
lassen, befassen. Dem Einen werden sie grofy, dem
Andern klein erscheinen, aber Fehler sind es.

1. In Meereshöhen von 400 und mehr Metern
unterlasse man nie, unter das Ziegeldach einen
Schindelunterzug zu erstellen. Das einfache Ziegel-
dach, ebenso das Doppeldach genügen erfahrungs-
gemäf) nicht. Die Abkühlung der Windenräumlich-
keiten und der obersten Wohnräume ist im Winter
viel zu grof}. Durch die aufsteigende Hauswärme, die
sich an dem kalten Ziegeldach in Kondens, bei
großer Kälte in Reif umwandelt, entsteht grofye Feuch-
tigkeit, die z. B. das Wäschetrocknen im Winter auf
dem Estrich verunmöglicht, Lederwaren und Kleider
etc. zum modern (grauen) bringt. Das Dachgebälk,
vorab die Lattung wird vorzeitig morsch. Es ist be-
obachtet worden, daI5 beim Abrutschen von Schnee-
massen im Frühling ganze Ziegelreihen über die
morsche Lattung hinweg gerutscht sind, zum nicht
geringen Erstaunen der Eigentümer, die glaubten,
für-Jahrzehnte ein solides Dach über dem Kopfe zu
haben. Dafz bei der in diesen Höhen zu lange an-
haltenden Winterfeuchtigkeit das Dachgebälk auch
noch von andern Krankheiten (Schwamm etc.) be-
fallen werden kann, ist naheliegend und wiederholt
beobachtet worden. Wohl verteuert der Schindel-
unterzug das Bauwerk etwas, aber man lasse sich
durch keinerlei beschwichtigende Worte, wie sie etwa
gemacht werden, um die Baukosten niedrig erscheinen
zu lassen, davon abhalten, diesen zu verlangen, die
Mehrkosten machen sich reichlich bezahlt, das Haus
wird solider, trockener und wohnlicher.

2. Ein weiterer, allerdings nicht so schwerwie-
gender, aber immerhin sich sehr unangenehm aus-
wirkender Baufehler ist das Weglassen oder Fehlen
der Speisekammer. Hier sündigen meistens die Plan-
entwerfer, es „pafjt" ihnen gewöhnlich nicht, und der
Bauherr denkt nicht daran. Erst die Praxis zeigt ihm,
dafz sein Haus einen Fehler aufweist, den man aber
nachher kaum mehr gut machen kann. Zur Küche
gehört unbedingt ein für sich abgeschlossener, wenn
auch noch so kleiner Raum mit Fenster oder son-
stiger genügend großer Verbindung mit der frischen
Aufyenluft, zur Aufbewahrung der Speisen und Vor-
räte aller Art. Weder der Küchenschrank noch der
Keller mit ihrer dumpfen Luft, sind Aufbewahrungs-

orte für Speiseresten etc. Bei der Aufteilung der
Räume denke man deshalb an diesen Raum, die

Unterbringung ist immer möglich, wenn es sein mufz

und der Bauherr darauf besteht.
3. Der dritte Baufehler, der unter ganz ähnlichen

Voraussetzungen zustande kommt, wie bei der Speise-

kammer, ist das Nichteinbauen eines Besen- °der
Staubsaugerkastens. Eine Kleinigkeit Durchaus nicht.

Der Architekt, der keinen Sinn dafür hat, denkt nicht

daran, wie ihn die Hausfrau tituliert, die nachher ihr

Werkzeug nirgends ordentlich unterbringen kann.

Im Abort, in der Küche, im Vorplatz, im Badzimmer,

sogar im Schlafzimmer hängen und stehen sie herum,
die Wischer, Flaumer, Blocher, Bürsten, Staubsauger
und klagen den Hausersteller an, dalj er für sie

kein ordentliches und bestimmtes Pläfzchen vorge-
sehen hat. Dieses Herumhängen und Herumstehen
der nun einmal nicht entbehrlichen Werkzeuge sieht

unordentlich aus und das empfindet nicht nur die

Hausfrau, sondern auch der Besucher. Der Bauende

vergesse nicht das Begehren um Einbau eines ge-
nügend grofzen Schrankes in ganz bestimmter Weise

zu stellen, der Architekt wird ihn unterbringen können.

4. Ein vierter Fehler, nicht gerade von überra-

gender Bedeutung, aber doch ein Mangel, ist das

Fehlen einer passenden Sitzgelegenheit im Vorplatz

zur Wohnung. Diese Sitzgelegenheit soll dem Gast
das An- und Ausziehen der Galoschen oder Schnee-

schuhe in einigermassen beguemer Weise ermög-
liehen. Es soll der Ort sein, wo Kinder und Erwach-

sene die Schuhe mit den Hausschuhen und urnge-
kehrt wechseln sollen und können. Küche, Wohn-,
Elz- und Schlafzimmer sind keine passende Räume

für diese sich täglich öfters wiederholende Arbeit.
Unter die Bank gehört ein Kasten, in welchem diese

unentbehrlichen Bekleidungsgegenstände aufbewahrt
werden können, dann verschwinden sie aus den

unpassenden Räumen wie Küche, Badzimmer, Klei-
derkasten etc. Der Einbau darf aber nichts störendes,

hinderndes, oder einspringendes an sich haben. Eine

Nische, auch wenn sie ext-a geschaffen werden mut),

wäre wohl der passendste Ort.
Das sind nur einige wenige Fehler, Richer gibt

es noch viele andere, und wenn dieser Anfang da

und dort zur Fortsetzung in der Aufzählung von
solchen anregen könnfe, wäre das sicherlich nutz 1

und verdienstlich. Ein Eigenheimer.

Die Küche, das Reich der Hausfrau.

Das Reich der Hausfrau ist, ich möchte fast sagen
unendlich gro^. Es umfaljt ja im weitern Sinne nicht

nur Wohnung und Garten als Arbeitsplatz Durch i r

ureigenstes Wesen, ihr sich Geben und Opfern ur

ihre Familie beeinflufzt sie das ganze Leben und ie

Kultur ihres Volkes und greift durch ihren Mann und

die Kinder indirekt sogar ins Parlament "
dieser Stelle soll jedoch nur vom engsten Reic er

Hausfrau, von der Küche gesprochen werden. er

so klein sie ist, ihre Wirkungen sind auch überaus

Früher wurde die Küche vielfach dort plaziert,

wo es nicht mehr gut ein Zimmer gab, es war ganz
gleich wo. Die Küche galt ja als Nebensache, trst
in neuerer Zeit begannen die Architekten ihr mehr
Aufmerksamkeit zu schenken, indem sie nun nord-
liehe bis nordwestliche Lage bekam. Die Schlafzim-

mer wurden jetzt südöstlich und die Wohnzimmer
südwestlich eingebaut. So ergab es sich, die Küche
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unci wis sin 5ckuiksuznsuissu sus cisc im ^igsnium
cisc ^sscii zsskencisn ^iuncizcksn Wiszs zick suz-
nskmsn wüccis, kknzickikck cisc I^ozssn wuccis sus
cisn öuci^sipozlsn von 2Zö,0L>L> kc. kin^swiszsn unci
cis^u ksmscics, cisiz ciu^ck sinsn ^ssppsnksu cisc
/inz süc gspsckisis koicsiissisn suzssiisn wüccis.

ksuiskls?.
(Ko^ezpon^snz!,)

^5 izs immsc vs^ciisnziiick, wsnn sus Ocunci ps'sic-
sizcksc si^snsc ^ssskcungsn, ciis K4snzcksn ciis von
iknsn Iconzissisrisn ocisi- ösoissckssisn kekisc ^u kiui;
unc! kcommsn ik^sc K4itmsnzcksn issicsnns gsksn,
um sinsczsisz sins Wiscis^koiun^ z:u vs^kuisn unci
snciscsi'zsisz snciscs sus ciiszs VVsizs voc ^ckscisn
ocisc Dnsknnskmiickiceitsn Z!u kswskcsn, ^in Osisies,
sus cism immsc unci immsc wiscisr ^cöszscs unc!
Icisinscs kskisc vo^icommsn, 5si sz suz Dnsckszsm-
iceis, su5 Dnicsnniniz, suz msngsincisc Disscisgun^,
ocisc suck um I^ozssn ?u zszscsn, izs cisz ösugsöiss.
kisckzssksnci zoiisn sinigs ciiszsc s-skisc ecwskns
wsccisn, zps^isii süc jsns, c!is zick mis c!sm Os-
cisnicsn, sin si^snsz KIsim ^u ksusn ocisc issusn ?u
iszzsn, szssszzsn, Dsm ^insn wsccisn 5is gros), c!sm
/^ncisi-n icisin s^zcksinsn, slssc kskisc zinc! sz,

1, !n k4sscszköksn von 4vt) unc! mskc K4sss>-n
unssciszzs msn nis, unssc c!sz ^is^sicisck sinsn
5ckinc!siunss^ug Tu suzssiisn. Dsz sinsscks ^isgsi-
cisck, sissnzo clsz Doppsicisck gsnüczsn s>4skcungz-
gsmsi) nicks. Dis ^!si<uk!un^ cisc VVincisncsumilck-
Icsiisn unc! cisi- oösczssn Woknmums izs im Winssc
vis! ?u giosz. Ducck c!>s suszisi^sncis kisuzwsi'ms, c!is
zicsi sn c!sm !<s!ssn Xisgsicisck in i^oncisnz, k>si

gcoizsc Ksiis in i?sis umwsncisis, sniztskt g^oizs ksuck-
sizicsis, ciis ö, c!sz Wszcksscocicnsn îm Winisc sus
cism ^zscick vscunmögiicks, I.scisi'wsi'sn unc! i^isicisc
sic, ?um mociscn (gmusn) isrings. Dsz Dscsigs!ss!!<,
vo^si? c!is s.sssung wi^cl voi^sisig morzcli^ ^z izs szs-
oszscsisss wo^clsn, c!s!z szsim /^!sruszcs>sn von ^ciinss-
mszzsn im I^i'uliiing gsn?s ^isgsii^sisisn üszsi' ciis
morzcsis I.sssung siinv/sg ^si'uszc^s zinc!, ^um nicies
gs^ingsn ^fzssunsn cisi' ^iysnsümsr, ciis yisulsisn,
sui' ^ssii-?s^nss sin zoiicisz Dscii uizsi' cism i^opis ^u
sisissn, Dsiz !ssi cisi' in cliszsn i4os>sn ^u isngs sn-
sisiisncisn Winss^isucsisiiz^sis clsz Dsc3^sszs!!< sucli
nocli von snnisrn I^i-sn^siisn (5cliwsmm à.) Iss-
ssiisn v/si-clsn !<snn, izs nsiisiisgsnci unci vviscis^siois
issoissciiiss xvoi-cisn. Wos>I vsi-ssus5s cisi' ^ciiincisi-
unisf-ug cisz Lsuv^sric eiwsz, sins»- msn iszzs zicii
ciui-cii i-sinsi-isi izszcsiwicsisigsncis Woi^ss, v/is zis ssws
gsmsciis vvorcisn, um ciis ôsuicozisn niscing eczesisinsn
2^u iszzsn, cisvon sizsisiisn, ciiszsn ^u vscisngsn, ciis
iVisiii-icozssn mscsisn zicsi rsiciiilcii izs^siils, cisz !4suz
v/ifci zoiicisi', scocicenEi- unci woiiniicsisi',

^in v/sissi-si-, siisi-ciingz nictis zo zcsiwsi-wis-
gsncisi-, sizsc immsciiin zicii zss»- unsngsnsiim suz-
ivii'Icsncisi' ösuissiisi' izs cisz Wsgiszzsn ocisc s-siiisn
cisc 5psizsi<smms>'. s4is>- züncii^sn msizssnz ciis s'isn-
snt^/sfssi', sz „pskzs" iiinsn gswosiniicsi niciis, unci cisi'
Lsusiscr cisnlcs niciis cisi-sn. ^,-zs ciis ?>-sxiz?sigs iiim,
cisk; zsin s4suz sinsn s-slilsi- suiv/sizs, cisn msn sizsc
nscsisisr Icsum msiic gus msciisn icsnn. ^uc s(üciis
gsiiöi-s unszsciings sin süc zicii sisgszcsiiozzsnsi-, v/snn
sucii nocii zo icisinsc i?sum mis s-enzisc ocisc zon-
zsigsc gsnügsnci gi-olzsc Vsi-szinciung mis cisc si-izciisn
^ulzsniuss, 2:u>- /^usissvi,ss>cun^ cisc ^psizsn unci Voc-
«'sis siisc ^cs. Wscisc cisc Kücsisnzciii'snic nocii cisc
I^siisc mis isicsi- ciumpisn I-uss, zinci ^usszewssicungz-

oris süc 5psizst-szssn sic. ^si cisi' /^uiisiiung ^s>'
cis^I<6 MSN ^65^!^ Zkl ci>65e^ I?ZUM, QI6

Dnisiisnngunz izs immsc mögiicsi, ivsnn SZ zsin mul)
unci cisi' ösusisi-i- ciscsus isszssiis>

Der clriìle öeu^el^Ier, c!er ^rìîsr ë^miLneri

Vocsuzzsi^ungsn ^uzssncis icomms, wis ösi 6sc 5psizs-
Icammsc, izs clsz IXliciissinissusn sinsz öszsn-

HtsuizzsuHSi-IcszIsnz, ^ins Kisiniglcsii! Ducc^suZ nicm.

Der /^rc^liel<i, cier deiner! Zinr» cläkür kisî,

ciamn, vvis iiìn ciis s4suzscsu siiuiiscs, ciis nscnnsc!nc
Wsrlc^sug nirgsnciz occiensiicii unsscszcingsn Icsnn,

Im /^szc>fs, in cisc Küciis, im Vorpisi^, im ösci^immsc,

zogsc im ^cisiss^immsc sisngsn unci zisissn zis iiscum,
ciis Wizcsisc, s-isumsc, Liociisc, Zü^Ztsn, ^ssuizzsu^si'

Icle^er» cler» l->eu8er5ieüer sri, cisk) er lür sie

Icsin occisnsiicsisz unci isszsimmisz I^!shc3sn vocgs-
zsissn iiss. Diszsz i^iscumiisngsn unc! s-iscumzisnsn
cisc nun sinmsi nicies snlizsiil'iicslsn Wsric^sugs
uno^cisnsiicsi suz unci cisz smpiinciss nic3s nuc o>s

s^suzscsu, zoncism sucii cis»' öszuc3sc, Dsc osusncis

vsc^szzs nicsis cisz ös^sii^sn um ^ini?su sinsz gs-
nügsnci gcoszsn ^csii-snicsz in ^Zn^ szsziimmisc VvsiZS

5lel!erì. cler /^rc^iiel<i wircl i^ri ^rìterlJsirigerì l<O5ir,erì.

4, ^in viscisc s-siiisc, nic3s gsi'scis von üosn's-
gencisc öscisutuny, sissc ciocii s>n ivlsngsi, izs cisz

^e^îeri eir,er s)e55erìoIerì ^íhHeîeHer^eiî irn Vorplei)
?uc Woiinun^, Diszs 5i^<zsisgsnsisis zoii cism Oszs

cisz /^n- unci /^uz^is3sn cisc Osiozciisn ocisc ocnnss-
zcisusis in sinigscmszzsn tzsqusmsi' Wsizs si^mo^-
iiciisn, ^z zoii cisc Oct zsin, wo i^incisr unci ocwscn-
8er>e ciie Hc^ul^e rnii cier» ^ZU55c^u^eri uricl ^rn^e-
Ics3cs wscsizsin zoiisn unci Icönnsn, Küc3s, ^/onn-,

unc! 5cs>iss^immsc z>nci lcsins psczsncis icsums
sür clieze Ätsrz v/ie^sr^oîencie ^rveii.
Dnssc ciis ösnic gss>o>-s sin i^sztsn, in wsiciism ciiszs

urlenili>e^r!le^er» kel<Ieiciuri^8^e^6r>5îër>cis e^iti>6vvenrf

wsccisn Icönnsn, cisnn vsrzc3winc!sn zis suz "^n
unpszzsncisn I?sumsn wis Küciis, ösciiimmsc, i<!si-

cisslcszisn sic, Dsc ^inösu cis>4 sösc nichts ztö>-encisz,

siinciscncisz, ocisc sinzpcingsncisz sn zicii issösn. cins
^lizc^e, wer»r, zie ext e ^ezc^s^erì wercier, rnuk),

wscs woisi cisc pszzsncizis (Dc>.

Dsz zinci nuc sini^s wsnigs i^ssiisr, 9^?^
SZ nocis visis sncisrs, unci wsnn ci>szsc Ansang cis

unci ciors ^uc s^oözsszun^ in cisc ^ui^sniuncz von
zoiciisn sncsgsn Icönnis, wàs cisz ziciisnicn nui;
unci vscciisnàii. ^>geniislmsn

vie Xià, à keick à ltzàu.
vsz ksicii cisc i^suzsmu izs, ick môà lszs ZSYSN

unsnciiick gco^. ^z umssizt js im wsiism ömns n>c^.s

r»ur Wc)^r,^r,<z ^r»c! (werter, s!z Afkeit5p>eh^Du''cr! i r

ucsigsnzssz Wszsn, ikc zick Oslssn unci Opism uc

ikcs ksmiiis szssinsiuszs zis cisz gsn?s ksosn unci >s

Kuliuc ikcsz Voiicsz unc! gcsiss 6umk ik^sn K4snn unci

ciis Kincisc inciicsics zogsc inZ s'si'ismsns ^>n, n

ciiszsc 5ts!is zoii ^sciock nuc vom sngzisn Ics^c si"

kisuzscsu, von cisc Kücks ^szpcocksn wscosn, sc

zo Icisin zis izs, ikcs Wlàngsn 5inci suck udsmuz

s-i-üksc wuccis ciis Kücks visissck cio^s pis^iscs,

wo sz nicks mskc gus sin ^immsc ysk>, SZ wsc 3^n?
gisick wo. Dis Kücks gsis js siz kisksnzscks, kczs

in nsusi-sc ^sis ksgsnnsn ciis Acckitsicisn ikc mski'
^usms^lczsmlcsis ?u zcksnicsn, incism zis nun nocci-

iicks isiz nocciwsztiicks ksgs ksicsm. Dis ^ckiss^im-

msc wui-cisn jshs züciözsiick unc! ciis VVOkn^immsc
züciwsziiick singsksus. ^o scgsis SZ zick, ciis Ivücks
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